
Zum IThema ind ann festgestellt werden, da Ausläanderarbeit. (Praktische
keiner Stelle das ind 1n seiner Bedeutung der eheli- Wissenschaft: Kirchengemeinde). Verlag
hen Liebesbezeugung der (jatten VOTECZOREN WIrFr! Kohlhammer, Stuttgart 1982 art
In der Problematik der Geburtenregelung weicht die Wenn dieses Buch den Untertitel „Arbeit unter un!:Meinung der Zeitschrift VO: der kirchenamtlichen miıt den ausländischen Mohammedanern/Muslim“Verlautbarung ab Hier liegt der einzige Fall OT, da[l3 hätte, wüßte INa  - gleich, welche Probleme 1er be-sich die Zeitung exponıert eine offizielle Kir- handelt werden. Heute ann INa  J nicht mehr S>azen.chenlehre stellt.
Zu allen Ergebnissen erscheint interessant, daß die Weit hinten ın der Türkei sel der Islam Hause;

ıst miıtten unter UunNns. Das Buch ist VO bundesdeut-Wende der sechzigerJahre nicht durch das Konzil- scher Sicht her geschrieben, Hi ber uch für Oster-gestoßen wurde. jel wichtiger dürtte die politisch- reichische Verhältnisse aufschlußreich. VE ist EVan-gesellschaftliche Entwicklung seit dem /weiten gelischer Pastor un!| Professor der FreienWeltkrieg sSeIN. Anhand der Zeitschritt einsteht der Universität Berlin. Er kennt die Probleme des Mitein-Eindruck, dafß VO Konzil die Gedanken, die sich
seit dem /weiten Weltkrieg immer mehr verbreitet ander der Gegeneinander VO Christen un!' Musili-

InNe  ”3 ın einer Gemeinde Pfarre) aus eigener FErfah-haben aufgegriffen un! tormuliert worden sind. [UNg FEs SEl unerträglich, die beiden Blöcke stummWer ın der Familienpastoral aktiv ist, ird AU$S dem nebeneinander stehen lassen; die wichtigste Auf-Buch wichtige Informationen schöpfen können. Die gabe sel C5, wenigstens miteinander 1Ns Gesprächpastoraltheologischen Perspektiven Im etzten eil
bieten bedenkenswerte Anregungen. kommen. Der eil bringt daher „Theologische Fra-
1nz Bernhard Liss en ZU gemeinsamen Überleben“ 1er tindet der

Leser eine Kurzfassung der christlich-muslimischen
Grenzfragen: (sott Jesus Koran uUSW. (jedem
Religionsprofessor empfehlen!). Der I1 eil
fragt, „Was Wissen notwendig ist”, den Muslim
als Menschen richtig zu verstehen. Die meisten VON

DIEIMAR, Arbeit und Menschenwürde. ihnen kommen doch aus Ländern mıiıt anderen Le-
Herder, Freiburg 1985 art 12,80 bensgewohnheiten un!| Sitten, die sich VO'  - den PUTO-

NELL-BREUNING OSWALD VonN, Arbeitet der päischen oft stark unterscheiden. Der I1I1 eil
fragt, „‚Wie vorzugehen möglich ist Dem SeelsorgerMensch zuviel? Herder, Freiburg 1985 art

14,80 geht hier nicht blo(ß Herstellung prıvater Kon-
takte, sondern die Aktivierung der christlichen

Das IThema Arbeit“ iıst zurzeıt In kirchlich orjentber- meinde: Einrichtung VO  - Beratungsstellen tür
termm Kreisen gangıg geworden. [Die Enzyklika „Labo- verschiedene Anliegen der Gastarbeiter gerade dort,
[eCIN exercens“” hat das Interesse aufgwärmt; die amtlichen Stellen VEISABEN; Öffentlichkeits-
die ach wıe VOT brennenden Fragen der Massen-) arbeit ZUu!r gegenseilitigen nformation, konkret
Arbeitslosigkeit SOTIZEN dafür, dalß INan diese Gottesdienst-Gestaltung, Kinder-ITagesstellen
Perspektive als eine wesentliche Dimension des un! Jugendarbeit. Die christliche Pastoral sollte mit
Menschseins nicht herum ann. brennender Dorge die Lösung dieses Problems

Mieth der Tübinger Moraltheologe, bringt eine herangehen, S1E nicht den vorwurtfsvollen Ruf
hören ill „Abel ist eın Bruder?!“ S 11) Finbunte Fülle VO  - Facetten ZUur Sprache, hne s1ie tre  B

ich präzise bündeln wollen (oder können). Zur Handbuch nicht blo(ß für den christlichen, sondern
Diskussion steht das „Arbeiten 1Im weiıteren 1nnn des uch tür den muslimischen Seelsorger.
Wortes“” (vgl LE) Iso das tätige Leben“ nsgesamt Graz (laus Schedl
Zu den anstehenden Fragen tinden sich unterschied-
ichste Zugänge, bis ZU „sozialen Berut 1Im [Dienst
der Kirche“. Das Sammelthema „Arbeit un!| Men- INDERPASIORAL
schenwürde“ kommt UT implizit Zur Behandlung;

kompaktesten erscheint och die begriffliche
Auseinandersetzung ber „Arbeit un Werk“ (Ab- VANONI GOUI IFRILED, Der Mann, der Taube hie/.
schnitt Mit Kindern die Bibel lesen: Das Buch Jona

Herder, Wien 1984 111 VO!  ; 15a ass un HansDer große Senior der kirchlichen Soziallehre 1n
Escher. Ppb. 140.— /DM 19,80Deutschland, Nell-Breuning, bemüht sich ın

dieser Sammlung verstreu publizierter Autsätze Das vorliegende Buch ist VO einem Alttestamentler
ebentalls eiıne Klärung der Frage „Arbeit Was (Missionshochschule St Gabriel/Mödling bei
i das?“ Dieser Autfsatz i eın Paradebeispiel klarer Wien) verfaßt, dem offensichtlich eın großes An-
Distinktionen:; dieser Methode können die Jünge- liegen ist, Se1IN exegetisches Wissen uch Eltern
ren ausnahmslos och ernen! Daneben hat ell- und Religionspädagogen weiterzugeben.
Breuning eın Gespür für die brisanten Fragen, Im ersten eil des Buches, der mıiıt der Überschrift
„Steigende Arbeitsproduktivität Degen der „‚Schlomo erfindet die Geschichte VO:!  J Jona” versehen
Fluch?“ der „Arbeitslosigkeit Umweltzerstö- ıst 9—111) gelingt dem utor auf vortreffliche
rung” fragt provokant, ob nicht „eine Stun- Weise, ın Form einer spannenden Geschichte die Ent-
de Arbeit PTro Tag genügt stehung des Buches „Jona” (zu deutsch: „Taube“”) dar-
Wenn ich einem Interessierten eines der beiden VOT- zustellen. Dieser Abschnitt des Buches ist für Kinder
liegenden Bücher empfehlen der schenken sollte ab etwa gut lesbar und wird durch die lebendige
ann hne Vorbehalt das VOo Nell-Breuning! un! humorvolle Weise des Erzählers sicher aNnspre-
Linz Ferdinand Keisinger hen Dem Leserwerden auf indirekte Weise viele alt-
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Zum Thema Kind kann festgestellt werden, daß an 
keiner Stelle das Kind in seiner Bedeutung der eheli­
chen Liebesbezeugung der Gatten vorgezogen wird. 
In der Prob lematik der Geburtenregelung weicht die 
Meinung der Zeitschrift von der kirchenamtlichen 
Verlautbarung ab. Hier liegt der einzige Fall vor, daß 
sich die Zeitung exponiert gegen eine offizielle Kir­
chenlehre stellt. 
Zu allen Ergebnissen erscheint interessant, daß die 
Wende der sechziger Jahre nicht durch das Konzil an­
gestoßen wurde. Viel wichtiger dürfte die politisch­
gesellschaftliche Entwicklung seit dem Zweiten 
Weltkrieg sein. Anhand der Zeitschrift einsteht der 
Eindruck, daß vom Konzil die Gedanken, die sich 
seit dem Zweiten Weltkrieg immer mehr verbreitet 
haben, aufgegriffen und formuliert worden sind. 
Wer in der Familienpastoral aktiv ist, wird aus dem 
Buch wichtige Informationen schöpfen können. Die 
pastoraltheologischen Perspektiven im letzten Teil 
bieten bedenkenswerte Anregungen. 
Linz Bernhard Liss 

MIETH DIETMAR, Arbeit und Menschenwürde. 
(120.) Herder, Freiburg 1985. Kart. DM 12,80. 
NELL-BREUNING OSWALD von, Arbeitet der 
Mensch zuviel? (144.) Herder. Freiburg 1985. Kart. 
DM 14,80. 

Das Thema . Arbeit' ist zurzeit in kirchlich orientier­
tem Kreisen gängig geworden. Die Enzyklika .Labo­
rem exercens· (1981) hat das Interesse aufgwärmt; 
die nach wie vor brennenden Fragen der (Massen-) 
Arbeitslosigkeit sorgen dafür, daß man um diese 
Perspektive als eine wesentliche Dimension des 
Menschseins nicht herum kann. 
D. Mieth, der Tübinger Moraltheologe, bringt eine 
bunte Fülle von Facetten zur Sprache, ohne sie frei­
lich präzise bündeln zu wollen (oder zu können). Zur 
Diskussion steht das .Arbeiten im weiteren Sinn des 
Wortes• (vgl. LE), a lso das . tätige Leben· insgesamt. 
Zu den anstehenden Fragen finden sich unterschied­
lichste Zugänge, bis zum . sozialen Beruf im Dienst 
der Kirche". Das Sammelthema . Arbeit und Men­
schenwürde" kommt nur implizit zur Behandlung; 
am kompaktesten erscheint noch die begriffliche 
Auseinandersetzung über .Arbeit und Werk" (Ab­
schnitt 1). 
Der große Senior der kirchlichen Soziallehre in 
Deutschland, P. Nell-Breuning, bemüht sich in 
dieser Sammlung verstreut publizierter Aufsätze 
ebenfalls um eine Klärung der Frage . Arbeit - was 
ist das?" Dieser Aufsatz ist ein Paradebeispiel klarer 
Distinktionen; an dieser Methode können die Jünge­
ren ausnahmslos noch lernen! Daneben hat P. Nell­
Breuning ein Gespür für die brisanten Fragen, z. 8.: 
.Steigende Arbeitsproduktivität - Segen oder 
Fluch?" oder .Arbeitslosigkeit - Umweltzerstö­
rung"; er fragt sogar provokant, ob nicht .eine Stun­
de Arbeit pro Tag genügt·. 
Wenn ich einem Interessierten eines der beiden vor­
liegenden Bücher empfehlen oder schenken sollte -
dann ohne Vorbehalt das von 0 . v. Nell-Breuning! 
Linz Ferdinand Reisinger 

ELSAS CHRIS10PH, Ausländerarbeit. (Praktische 
Wissenschaft: Kirchengemeinde). (192.) Verlag W. 
Kohlhammer, Stuttgart 1982. Karl. DM 34.-. 

Wenn dieses Buch den Untertitel . Arbeit unter und 
mit den ausländischen Mohammedanern/Muslim" 
hätte, wüßte man gleich, welche Probleme hier be­
handelt werden. Heute kann man nicht mehr sagen: 
Weit hinten in der Türkei sei der Islam zu Hause; er 
ist mitten unter uns. Das Buch ist von bundesdeut­
scher Sicht her geschrieben, ist aber auch für öster­
reichische Verhältnisse aufschlußreich. Vf. ist evan­
gelischer Pastor und Professor an der Freien 
Universität Berlin. Er kennt die Probleme des Mitein­
ander oder Gegeneinander von Christen und Musli­
men in einer Gemeinde (Pfarre) aus eigener Erfah­
rung. Es sei unerträglich, die beiden Blöcke stumm 
nebeneinander stehen zu lassen; die wichtigste Auf­
gabe sei es, wenigstens miteinander ins Gespräch zu 
kommen. Der 1. Teil brin_gt daher .Theologische Fra­
gen zum gemeinsamen Uberleben•. Hier findet der 
Leser eine Kurzfassung der christlich-muslimischen 
Grenzfragen: Gott - Jesus - Koran - usw. (jedem 
Religionsprofessor zu empfehlen!). - Der II. Teil 
fragt, .Was zu Wissen notwendig ist•, um den Muslim 
als Menschen richtig zu verstehen. Die meisten von 
ihnen kommen doch aus Ländern mit anderen Le­
bensgewohnheiten und Sitten, die sich von den euro­
päischen oft stark unterscheiden. - Der III. Teil 
fragt, ,Wie vorzugehen möglich ist•. Dem Seelsorger 
geht es hier nicht bloß um Herstellung privater Kon­
takte, sondern um die Aktivierung der christlichen 
Gemeinde: Einrichtung von Beratungsstellen für 
verschiedene Anliegen der Gastarbeiter gerade dort, 
wo die amtlichen Stellen versagen; Öffentlichkeits­
arbeit zur gegenseitigen Information, konkret sogar 
um Gottesdienst-Gestaltung, Kinder.:ragesstellen 
und Jugendarbeit. Die christliche Pastoral sollte mit 
brennender Sorge an die Lösung dieses Problems 
herangehen, wenn sie nicht den vorwurfsvollen Ruf 
hören will: .Abel, wo ist dein Bruder?!" (S.11). - Ein 
Handbuch nicht bloß für den christlichen, sondern 
auch für den muslimischen Seelsorger. 
Graz Claus Schedl 

KINDERPASTORAL 

VANONI GOTTFRIED, Der Mann, der Taube hieß. 
Mit Kindern d ie Bibel lesen: Das Buch Jona. (208.) 
Herder, Wien 1984. III. von Lisa Bass und Hans 
Escher. Ppb. S 140.-/DM 19,80. 
Das vorliegende Buch ist von einem Alttestamentler 
(Missionshochschule St. Gabriel/Mödling bei 
Wien) verfaßt, dem es offensichtlich ein großes An­
liegen ist, sein exegetisches Wissen auch an Eltern 
und Religionspädagogen weiterzugeben. 
Im ersten Teil des Buches, der mit der Überschrift 
.Schlomo erfindet die Geschichte von Jona· versehen 
ist (9- 111), gelingt es dem Autor auf vortreffliche 
Weise, in Form einer spannenden Geschichte die Ent­
stehung des Buches .Jona· (zu deutsch: .Taube") dar­
zustellen. Dieser Abschnitt des Buches ist für Kinder 
ab etwa 10 J. gut lesbar und wird durch die lebendige 
und humorvolle Weise des Erzählers sicher anspre­
chen. Dem Leser werden auf indirekte Weise viele alt-
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testamentliche Iraditionen nahegebracht. Um die In ich dagegen ıst die verschiedenfarbige Unterlegung
derGeschichte VON Schlomo verborgenen biblischen des Bibeltextes; je ach Entstehungsschicht abgeho-
„Schätze”“ für Kinder aufzudecken, bedarf einesC ben Zum einen ist MNUTr bei füntf der 371 gewählten Jex-
meınsamen Erarbeitens, el 1Im Familienkreis, ın te eine unterschiedliche Entstehungszeit 1Im ext
der Schule der 1 pfarrlichen Bereich. vermerken; ZU anderen behindert diese tarbliche
Im zweiıten Kapitel WIr'"|  d „Aus der Werkstatt des Exe- Abhebung den Lesefluß, zumal Kinder dieses Alters
geten berichtet— 1er7 gibt Vanoni unter häufig och große Leseschwierigkeiten haben Fer-
den Stichworten „Beobachten“, „Vergleichen“, „Folge- NeTr ist Z fragen, ob damit nicht einer einseitigen X-
rungen” Hinweise, wıe der Exeget sich einem bibli- kritischen Betrachtung Vorschub geleistet wird, bei
schen ext nähert, ih:; erschließen. Die Erläu- der allzu leicht die Aussageintention des Jextes über-
erungen azu werden wieder anhand des sehen ird
Jonabuches gegeben. Diese Auswahlbibel ann mıiıt Sicherheit keine
Im dritten eil des Buches „Das Jonabuch hat ıne ftassende Kinderbibel ersetzen S1e ıst ber gewiß
Vorgeschichte“ 1—1 werden den Vel- eine brauchbare Ergänzung azu
schiedenen „Vorgeschichten“”, clie bei der Abfassung 5Speyer Angelika Fckart
des Jonabuches VOonNn Bedeutung Der Baum 1n
der Mitte des Gartens; Der Brudermord:; Die große
Flut; Auszug au Agypten; [Jas goldene Kalb; Die
Witwe VOnNn Sarepta; Elija; Jeremia un oel nähere Kindergottesdienste:
Erläuterungen gebracht. Diese Abschnitte sind wIıe- Aus der Praxis für die Praxis
der als Lektüre tür Kinder denkbar Uun! können eine Zu diesem Thema liegen einige Bücher mıit ausgereif-gute Grundlage für weiterführende Gespräche bil- ten un wohlüberlegten Beispielen VOT, dieuch demden Worterklärungen und Hinweise auf Bezüge Im bisher zaudernden Gemeindeverantwortlichen eineNeuen Jlestament erganzen die hier gegebenen Dar- wirkliche Hilte sSein können.stellungen.
DE vierte Kapitel des Buches Hi der „Nachgeschich- BASSLER Kirche für Kinder. Wort-
te‘ dem erst spater eingefügten Jona- gottesdienste. Grünewald, Mainz 1984 art

24,80psalm, gewidmet.
Der letzte Abschnitt 203) macht den Leser aufmerk- HELMUITI, Kindergottesdienste. Zu be-

„Das Jonabuch hat einen offenen Schluß“ und sonderen Gelegenheiten. Don Bosco, Mün-
schließt mıit einer Frage, die dem Leser des Buches chen 1981 art 19,850
mitgegeben wird: „W.  1r erfahren bis zuletzt nicht, Was

Jona auf die Frage Jahwes hat Der Er- KEITI RANZ/GRASKE LAUS ott birgt das
zähler überläßt die Antwort uUuns. Jeder von uMls ıst eıil. Kindergottesdienste. (184.) DDon Bosco, Mün-

chen 1981 art 24,50Jona Dagen WIr Nein der Ja?“ MATTIHIAS, Gottesdienste miıt Kleinkin-Diesem ausgezeichneten Buch, das ın der VO ate-
chetischen nstitut Wien herausgegebenen Reihe dern Unter Mitarbeit VO  - rlinde Zalto.
„Katechetische Handlungstelder“ als Band erschie- Grünewald, Mainz 1984 Kst 19,80
nen ist, ıst weite Verbreitung wünschen. 7u CI - SCHNEGCG MATTIHIAS, Wir spielen und feiern.
wähnen sind och die treffenden [lustrationen VO!  »3 KeuUeE Spielmodelle tür Kindergottesdienste.
Lisa Bass un: Hans Escher. Herder, Freiburg 1984 art 19,90.
Wien Sigrid Mühlberger Unser (Gottesdienst

soll fröhlich SPIN. Feiern mit Vorschulkindern. (80.)
Herder, Freiburg 1984 art 9,80.

IVO (Hg.), Gottspricht ZU Dıir. Die Bibel
meın Lesebuch. Der Erste Bund (73.) Verlag Her- Jedes der vorliegenden Bücher greift einen wichtigen

Grundsatz der Kinderpastoral auf bzw. wendet sichder, Freiburg 1985 Kart 26,—. eine Banz bestimmte Zielgruppe.Vft hat hier eine Auswahl VONn 371 Texten aQus dem
zusammengestellt, In denen Kindern acht Jahren Kindergottesdienste verlangen ein geschultes
(also 1m Erstkommunionalter) eın Zugang ‚ott (Gestalterteam
eröffnet werden soll 50 richtet sich Meyer 1Im Vor- Was das Gestalten VO: Kindergottesdiensten schwie-
wort direkt die Kinder: „Du darfst VvVon der Bibel rg macht, liegt nicht 1Im Mangel Angeboten un:
jel erwarten. Ihre Schätze können eın BaNZES Le- Möglichkeiten für solche ttesdienste, sondern
ben reicher machen. Dieses Buch 1l dir Mut > ihrer Qualität, die konkrete Situation treffen.
chen, Kontakte knüpfen für ıne lange Freund- Wenn die 1Im Feiern verwendeten Elemente, Iso die
schaft (5) Lieder und JTexte, die Spiele und Aufgaben und VOT
ıne grobe Skizze der biblischen Stätten ebenso wıe allem die 5Sprache nicht der Altersstufe entsprechen,

werden die Kinder bald die Freude aran verlie-eın graphischer briß der wichtigsten Daten und
Personen VO  3 1850 Chr. bis Zur Zeit Jesu sollen [PNN. Welchem Zelebranten ist ber möglich,
dem ind einen ersten Eindruck VvVon der Entstehung Zanz ın die kindliche Welt einzudringen? Er MU. sich
un! der Umwelt alttestamentlicher Schriften geben. daher eın Tleam VO Lehrern und Eltern schaftfen, die
In knappen Sätzen werden Informationen ber Auf- ihm mit ihren Erfahrungen 1Im Umgang mıit Kindern
bau Uun!| Überlieferung der Bibel gegeben. ZUr Seite stehen. Im Gespräch der Gruppe tauchen

uch erst die vielen Ideen und Formen der Verwirkli-Bei jeder der Schritftstellen tinden sich eiıne Erklä-
Iung des Jextes, Sachinformationen, Jexte Zur Besin- chung auf Die Vielfalt ın der Gestaltung macht die
NUNg und ıne reiche Bebilderung. Nicht sehr glück- Gottesdienste lebendig Uun! ermöglicht uch den
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testamentliche Traditionen nahegebracht. Um die in 
der Geschichte von Schlomo verborgenen biblischen 
.Schätze· für Kinder aufzudecken, bedarf es eines ge­
meinsamen Erarbeitens, sei es im Familienkreis, in 
der Schule oder im pfarrlichen Bereich. 
Im zweiten Kapitel wird .Aus der Werkstatt des Exe­
geten· berichtet (113-130). Hier gibt Vanoni unter 
den Stichworten . Beobachten•, .Vergleichen·, . Folge­
rungen• Hinweise, wie der Exeget sich einem bibli­
schen Text nähert, um ihn zu erschließen. Die Erläu­
terungen dazu werden wieder anhand des 
Jonabuches gegeben. 
Im dritten Teil des Buches- .DasJonabuch hat eine 
Vorgeschichte· (131-186) - werden zu den ver­
schiedenen .Vorgeschichten·, die bei der Abfassung 
des Jonabuches von Bedeutung waren (Der Baum in 
der Mitte des Gartens; Der Brudermord; Die große 
Flut; Auszug aus Ägypten; Das goldene Kalb; Die 
Witwe von Sarepta; Elija; Jeremia und Joel) nähere 
Erläuterungen gebracht. Diese Abschnitte sind wie­
der als Lektüre für Kinder denkbar und können eine 
gute Grundlage für weiterführende Gespräche bil­
den. Worterklärungen und Hinweise auf Bezüge im 
Neuen Testament ergänzen die hier gegebenen Dar­
stellungen. 
Das vierte Kapitel des Buches ist der . Nachgeschich­
te· (187-202), dem erst später eingefügten Jona­
psalm, gewidmet. 
Der letzte Abschnitt (203) macht den Leser aufmerk­
sam: .Das Jonabuch hat einen offenen Schluß" und 
schließt mit einer Frage, die dem Leser des Buches 
mitgegeben wird: .Wir erfahren bis zuletzt nicht, was 
Jona auf die Frage Jahwes geantwortet hat. Der Er­
zähler überläßt die Antwort uns. Jeder von uns ist 
Jona. Sagen wir Nein oder Ja?" (203) 
Diesem ausgezeichneten Buch, das in der vom Kate­
chetischen Institut Wien herausgegebenen Reihe 
• Katechetische Handlungsfelder" als Band 4 erschie­
nen ist, ist weite Verbreitung zu wünschen. Zu er­
wähnen sind noch die treffenden Illustrationen von 
Lisa Bass und Hans Escher. 
Wien Sigrid Mühlberger 

MEYER IVO (Hg.), Gott spricht zu Dir. Die Bibel -
mein Lesebuch. 1. Der Erste Bund. (73.) Verlag Her­
der, Freiburg 1985. Karl. DM 26,-. 

Vf. hat hier eine Auswahl von 31 Texten aus dem AT 
zusammengestellt, in denen Kindern um acht Jahren 
(also im Erstkommunionalter) ein Zugang zu Gott 
eröffnet werden soll. So richtet sich Meyer im Vor­
wort direkt an die Kinder: .Du darfst von der Bibel 
viel erwarten. Ihre Schätze können dein ganzes Le­
ben reicher machen. Dieses Buch will dir Mut ma­
chen, Kontakte zu knüpfen für eine lange Freund­
schaft ... • (5). 
Eine grobe Skizze der biblischen Stätten ebenso wie 
ein graphischer Abriß der wichtigsten Daten und 
Personen von 1850 v. Chr. bis zur Zeit Jesu sollen 
dem Kind einen ersten Eindruck von der Entstehung 
und der Umwelt alttestamentlicher Schriften geben . 
In knappen Sätzen werden Informationen über Auf­
bau und Überlieferung der Bibel gegeben. 
Bei jeder der 31 Schriftstellen finden sich eine Erklä­
rung des Textes, Sachinformationen, Texte zur Besin­
nung und eine reiche Bebilderung. Nicht sehr glück-
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lieh dagegen ist die verschiedenfarbige Unterlegung 
des Bibeltextes; je nach Entstehungsschicht abgeho­
ben. Zum einen ist nur bei fünf der 31 gewählten Tex­
te eine unterschiedliche Entstehungszeit im Text zu 
vermerken; zum anderen behindert diese farbliche 
Abhebung den Lesefluß, zumal Kinder dieses Alters 
häufig noch große Leseschwierigkeiten haben. Fer­
nerist zu fragen, ob damit nicht einer einseitigen text­
kritischen Betrachtung Vorschub geleistet wird, bei 
der a llzu leicht die Aussageintention des Textes über­
sehen wird. 
Diese Auswahlbibel kann mit Sicherheit keine um­
fassende Kinderbibel ersetzen - sie ist aber gewiß 
eine brauchbare Ergänzung dazu. 
Speyer Angelika M. Eckart 

Kindergottesdienste: 
Aus der Praxis für die Praxis 

Zu diesem Thema liegen einige Bücher mit ausgereif­
ten und wohlüberlegten Beispielen vor, dieauchdem 
bisher zaudernden Gemeindeverantwortlichen eine 
wirkliche Hilfe sein können. 

BASSLER LYDIA, Kirche fiir Kinder. 25 Wort­
gottesdienste. (158.) Grünewald, Mainz 1984. Karl. 
DM24,80. 
HEISERER HELMUT, Kindergottesdienste. Zu be­
sonderen Gelegenheiten. (168.) Don Bosco, Mün­
chen 1981. Kart. DM 19,80. 
KETT FRANZ/GRÄSKE KLAUS, Gott birgt das 
Heil. Kindergottesdienste. (184.) Don Bosco, Mün­
chen 1981. Karl. DM 24,80. 

KLEIS MATTHIAS, Gottesdienste mit Kleinkin­
dern. Unter Mitarbeit von Gerlinde Zalto. (136.) 
M. Grünewald, Mainz 1984. Kst. DM 19,80 . 

SCHNEGG MATTHIAS, Wir spielen und feiern. 83 
neue Spielmodelle für Kindergottesdienste. (152.) 
1-!erder, Freiburg 1984. Karl. DM 19,90. 
SCHWARTZ WOLFGANG, Unser Gottesdienst 
soll fröhlich sein. Feiern mit Vorschulkindern. (80.) 
1-!erder, Freiburg 1984. Karl. DM 9,80. 

Jedes der vorliegenden Bücher greift einen wichtigen 
Grundsatz der Kinderpastoral auf bzw. wendet sich 
an eine ganz bestimmte Zielgruppe. 

1. Kindergottesdienste verlangen ein geschultes 
Gestalterteam 

Was das Gestalten von Kindergottesdiensten schwie­
rig macht, liegt nicht im Mangel an Angeboten und 
Möglichkeiten für solche Gottesdienste, sondern an 
ihrer Q ualität, die konkrete Situation zu treffen. 
Wenn die im Feiern verwendeten Elemente, also die 
Lieder und Texte, die Spiele und Aufgaben und vor 
allem die Sprache nicht der Altersstufe entsprechen, 
so werden die Kinder bald die Freude daran verlie­
ren. Welchem Zelebranten ist es aber möglich, so 
ganz in die kindliche Welt einzudringen 7 Er muß sich 
daher ein Team von Lehrern und Eltern schaffen, die 
ihm mit ihren Erfahrungen im Umgang mit Kindern 
zur Seite stehen. Im Gespräch der Gruppe tauchen 
auch erst die vielen Ideen und Formen der Verwirkli­
chung auf. Die Vielfalt in der Gestaltung macht die 
Gottesdienste lebendig und ermöglicht auch den 


